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UNVERWÜSTLICH & LEGENDÄR
DIE TOYOTA 4x4-IKONEN
JETZT MIT BIS ZU CHF 7’000.–* EURO-BONUS

RAV4
AB CHF 26’900.–*

(inkl. CHF 5’000.– Euro-Bonus)
SEIT 60 JAHREN
DER4x4-PIONIER

* Empf. Netto-Verkaufspreis nach Abzug eines Euro-Bonus, inkl. MwSt. RAV4 Luna 2,0 4x4, 111 kW (151 PS), 5-Türer, CHF 31’900.– abzgl. Euro-Bonus von CHF 5’000.– = CHF 26’900.–, Ø Verbr. 7,3 l/100 km, Ø CO₂ 169 g/km,
En.-.Eff.F. Abgeb. Fahrzeug: RAV4 Style 2,2 D-4D, 110 kW (150 PS), M/T, CHF 42’700.– abzgl. Euro-Bonus von CHF 5’000.– = CHF 37’700.–, Ø Verbr. 5,7 l/100 km, Benzinäquiv. 6,4 l/100 km, Ø CO₂ 149 g/km, En.-Eff. D. Hilux
Terra 2,5D-4D4x4 Single Cab, 106 kW (144PS),M/T, CHF26’900.– abzgl. Euro-BonusvonCHF2’500.– = CHF24’400.–, ØVerbr. 7,6 l/100 km. Abgeb.Modell:Hilux Sol Premium3,0D-4D4x4Double Cab, 126 kW (171PS),M/T,
CHF 44’400.– abzgl. Euro-Bonus von CHF 2’500.– = CHF 41’900.–. Sienna 3,5 l V6 Dual VVT-i, 4x4, 198 kW (269 PS), CHF 66’900.– abzgl . Euro-Bonus von CHF 7’000.– = CHF 59’900.–, Ø Verbr. 11,3 l/100 km, Ø CO₂ 260 g/km,
En.-Eff. G. Land CruiserProfi 3,0D-4D4x4, 140 kW (190PS), 3-Türer,M/T, CHF39’950.– abzgl. Euro-BonusvonCHF4’000.– = CHF35’950.–, ØVerbr. 8,1 l/100 km, Benzinäquiv. 9,1 l/100 km, En.-Eff. F. Abgeb. Fahrzeug: Land
CruiserSol 3,0D-4D4x4, 140kW(190PS), 5-Türer,M/T, CHF66’950.– abzgl. Euro-BonusvonCHF4’000.–=CHF62’950.–.Land Cruiser V8Luna4,5V8D-4D4x4, 200kW(272PS), 5-Türer, A/T, CHF89’700.–, abzgl. Euro-Bonus
von CHF 6’000.– = CHF 83’700.–, Ø Verbr. 9,5 l/100 km, Benzinäquiv. 10,6 l/100 km, Ø CO₂ 250 g/km, En.-Eff. G. Abgeb. Fahrzeug: Land Cruiser V8 Sol 4,5 V8 D-4D 4x4, 200 kW (272 PS), 5-Türer, A/T, CHF 110’800.– abzgl.
Euro-Bonus von CHF 6’000.– = CHF 104’800.–. Ø CO₂-Emission aller in der Schweiz immat. Fahrzeugmodelle: 144 g/km. Leasingkonditionen: Eff. Jahreszins 0,5%, Leasingzins pro Monat inkl. MwSt., Vollkaskoversicherung
obligatorisch, Sonderzahlung15%,KautionvomFinanzierungsbetrag5%(mind. CHF1’000.–), Laufzeit 24Monateund10’000km/Jahr. EineLeasingvergabewirdnichtgewährt, falls sie zurÜberschuldung führt.DieVerkaufsaktionen
sind gültig für Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung ab 21. Januar 2015 bis 28. Februar 2015 oder bis auf Widerruf. Toyota Gratis-Service beinhaltet kostenlose Servicearbeiten bis 6 Jahre oder 60’000 km (es gilt das zuerst
Erreichte). DerHilux und der Land Cruiser Profi sind vomGratis-Service ausgeschlossen. Abbildungen zeigen aufpreispflichtige Optionen.

SIENNA
DER 4x4-LUXUS-VAN
AB CHF 59’900.–*

HILUX
DERUNVERWÜSTLICHE 4x4
AB CHF 24’400.–*

LAND CRUISER
DIE 4x4-LEGENDE
AB CHF 35’950.–*

LAND CRUISER V8
DER 4x4-KÖNIG
AB CHF 83’700.–*
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Reklame

Keine Hintertürchen für die
Fahrverbote auf Wald- und Alpstrassen
Zwei Sensler Grossräte
hatten 2013 einen Be-
richt zu den Alp- und
Waldstrassen gefor-
dert. Nun liegt dieser
vor: Die Strassen
bleiben weiterhin zu.

MIREILLE ROTZETTER

Alfons Piller (SVP, Plaffeien)
und Rudolf Vonlanthen (FDP,
Giffers) ärgern sich über das
Fahrverbot auf Wald- und Alp-
strassen. Das Verbot gilt seit
2008, entsprechend kontrol-
liert wird jedoch erst seit dem
Sommer 2012. Im September
2013 überwies der Grosse Rat
ein Postulat der beiden Sensler
Parlamentarier, mit der Forde-
rung, der Staatsrat solle einen
Bericht über die Verkehrsrege-
lung auf den Alp- und Wald-
strassen verfassen. Gestern hat
der Staatsrat den Bericht nun
publiziert.
Grob zusammengefasst lässt

sich sagen: Die Kantonsregie-
rung hält am Fahrverbot fest,
denn dieses wird durch das
Bundesgesetz vorgegeben.
Und es gibt auch keine Hinter-

türchen, um das Fahrverbot zu
umgehen.
Der Kanton hat stets damit

argumentiert, er könne das
Verbot nicht aufheben, da die-
ses mit den Bundessubventio-
nen für den Bau der Strassen
verknüpft sei. Eine Frage der
Grossräte lautete denn auch,
wann die Strassen gebaut wur-
den und ob dafür öffentliche
Gelder eingesetzt wurden.
Diese Frage sei nicht exakt zu

beantworten, denn die Nach-
forschungen würden zu weit
gehen, hält der Bericht fest.
Doch sei davon auszugehen,
dass die Subventionierung vor
mindestens hundert Jahren be-
gonnen habe. Allerdings habe
diese nur Auswirkungen auf
die Schliessung einer Strasse,
wenn die Strasse nach 1990 er-
stellt wurde. Deshalb gibt es
auch gewisse Ungleichheiten;
die Strasse von Cerniat zur Alp
Hauta-Chia ist beispielsweise
befahrbar, weil sie um 1960 ge-
baut wurde, als die Subventio-
nen noch nicht an Bedingun-
gen geknüpft waren.

Offen gegenGebühr? Nein.
Gemäss Bericht ist es nicht

möglich, die Wald- und Alp-
strassen voneinander zu un-
terscheiden. Dies hatten
Grossräte versucht, als es um

die Annahme des Waldgeset-
zes ging. Damit wollten sie er-
reichen, dass Alpstrassen im
Gegensatz zu Waldstrassen
für den Freizeitverkehr offen
bleiben können. Der Bericht
wiederholt nun, dass das Ge-
setz in dieser Hinsicht keine
Auslegungsmöglichkeiten zu-
lässt.
Ein weiteres Hintertürchen

suchten Piller und Vonlan-
then, indem sie fragten, ob es
nicht möglich sei, gesperrte
Strassen gegen eine Parkge-
bühr zugänglich zu machen.
Doch auch hier winkt der
Staatsrat ab. Eine solche Ge-
bühr würde nicht dem Gesetz
entsprechen, heisst es im Be-
richt. Sei die Strasse gesperrt,
sei nicht nachvollziehbar, wes-
halb sie durch eine Parkge-
bühr geöffnet werden sollte.
Und sei eine Strasse offen,
müsse sie gemäss Gesetz kos-
tenlos befahrbar sein.

Sonderbewilligungmöglich
Die Wald- und Alpstrassen

sind also im Grunde nur für
forstliche Arbeiten und mit
Ausnahmen für land- und alp-
wirtschaftliche Zwecke offen.
Für private Anlässe können
Autofahrer jedoch eine Son-
derbewilligung beim Oberamt
einholen. Das Fahrverbot auf Alpstrassen erhitzt die Gemüter. Bild Charles Ellena/a

CVP sagt Nein zur
Initiative der Grünliberalen
Die CVP-Delegierten ha-
ben am Donnerstag die
Nein-Parole zur Energie-
steuerinitiative der GLP
gefasst. Sie riefen ihre
Mitglieder auf, für die
Familien-Initiative der
CVP zu werben.

MIREILLE ROTZETTER

NEYRUZ «Wenn wir die Mehr-
wertsteuer abschaffen, entfällt
eine der wichtigsten Einkom-
mensquellen des Bundesbud-
gets», sagte Eric Collomb, Vize-
präsident der CVP Freiburg, am
Donnerstagabend zu den 125
anwesenden Delegierten. Die
Initiative der Grünliberalen
Partei will die Mehrwertsteuer
abschaffen und diese durch
eine Steuer auf nicht erneuer-
barenEnergieträgernwieErdöl,
Gas, Kohle oderUran ersetzen.
Die Vorlage berge neben

den Einkommensausfällen für
den Bund weitere Gefahren,
sagte Eric Collomb. So würden
Unternehmen bestraft, die viel
Energie benötigten, wie bei-
spielsweise die Cremo AG.
Unddie Initiativewürde vor al-
lem Leute mit kleinem und
mittlerem Einkommen treffen,
denn sie würden stärker als
Besserverdienende darunter
leiden, wenn die Kosten für
Heizöl oder Benzin plötzlich
massiv anstiegen. Die De-
legierten fassten die Nein-Pa-
rolemit 124 zu 1 Stimme.

Nicht nur für Reiche
Dass die CVP ihre eigene Fa-

milien-Initiative stützt, war zu
erwarten. Die Ja-Parole zur
Vorlage, welche die Kinder-
und Ausbildungszulagen
steuerfrei machen will, fassten
die Delegierten mit 124 Stim-
men bei einer Enthaltung.

Nationalrat Dominique de
Buman sagte: «Bald werden
die Steuern für die Unterneh-
men zurückgehen, es ist an der
Zeit, dass sie auch für die Fa-
milien zurückgehen.» Natio-
nalrätin Christine Bulliard-
Marbach sprach gegen das Ar-
gument an, dass insbesondere
Familien mit hohem Einkom-
men von der Initiative profitie-
ren. «Bei Familien mit niedri-
gemEinkommenwirkt sich die
Initiative vielleicht nicht stark
auf die Steuern aus, dafür
kommen sie leichter in den
Genuss von Prämienverbilli-
gungen für die Krankenkas-
sen.» Und Thibaut Vultier, Co-
Präsident der Jungen CVP, be-
tonte: «Es handelt sich nicht

um eine Ausgabe, sondern um
eine Investition.» Müssten die
Familien weniger Steuern be-
zahlen, steige ihre Kaufkraft,
was schliesslich wieder in den
Staat zurückfliesse.
Alle drei Redner riefen die

Delegierten dazu auf, für
«ihre» Initiative zu werben.
«Wir müssen sie verteidigen
und dafür auf die Leute zuge-
hen», sagte Christine Bulliard.

Vizepräsidenten bestätigt
Die CVP-Delegierten bestä-

tigten Yvonne Stempfel und
Eric Collomb in ihrem Amt als
Vizepräsidentin respektive
-präsident. Die beiden werden
die Funktion für weitere drei
Jahre innehaben.

D ie Alpstrassen be-
schäftigen Grossrat
Rudolf Vonlanthen

(FDP, Giffers) immer noch,
wie eine aktuelle Antwort des
Staatsrates zeigt. Vonlanthen
wollte von der Kantonsregie-
rungwissen, weshalb der Ski-
klub Broc zu einem Parkplatz
imMotelon-Tal fahren dürfe.
Denn um zu diesen zu errei-
chen, müssen die Skiklub-
Mitglieder einen Alpweg be-
nutzen, der eigentlich ge-
sperrt ist.
Wie die Antwort des Staats-

rates zeigt, gibt es tatsächlich
einige Unklarheiten beim
Weg, so muss etwa das Ver-
botsschild legalisiert werden.
Der Eigentümer habe das
entsprechende Gesuch aber
bereits eingereicht. Auch für
die Parkplätzemüsse der Sta-
tus noch geklärt werden. Den
Mitgliedern des Skiklubs sei
das Befahren des Alpwegs je-
doch erlaubt, da der Klub Be-
sitzer eines Chalets ist, das
sich in der Nähe befindet.
Deswegen hat der Klub ein
Durchgangsrecht und darf
die Alpstrasse benutzen. mir

Vonlanthen:
Weitere Anfrage
zu Alpastrassen

«Die Steuern gehen für
Unternehmen zurück,
sie sollen auch für

Familien zurückgehen.»
Dominique de Buman

CVP-Nationalrat


